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Deutscher Reichstag
(237 . Sitzung .)

Berlin , 26 . Juni . Die Sitzung wird nachmitags 18 .80
Uhr eröffnet. Am Regierungstisch Reichsarbettsminister
Brauns .

Eingcgangen ist ern Gesetzentwurf über die letzten Ver¬
einbarungen mit Polen wegen der Räumung Oberickfte -
fiens. Die Vorlage soll noch im Laufe des heutigen Tages
erledigt werden. — Eine Interpellation Dr . Reichert (Dn .tz
die sich gegen die dauernde Erhöhung der Eisenbahngüter,
larife richtet , rvird innerhalb der vorgeschriebenen Frist be¬
antwortet werden. Ebenso eine Interpellation Dr . Peter -
se« sDem .) , die Aufklärung über die KriegSfchuldsrage ver¬
langt . — Das Gesetz zur Verlängerung der Geltungsdauer
des Wohnungsmanqelgesetzes bis zum Kl. März 1823 wird
angenomme« . — Ebenso wird der Kündigungsschutz für
Schwerkriegsbeschädigte bis zum 1. Januar 1823 verlängert .
— Das Gesetz zur Erhöhung der patentamtLÄen Gebühren
wird ebenfalls in alle« drei Lesungen t« der Nusschuh -
fassung angenommen.

Es solat der Gesetzentwurf zur Verlängerung der Pacht¬
schutzverordnung . Ferner werde« die obersten LandeSbe-
hörden ermächtigt, Pachteiuigungsämter zu errichten . Der
Gesetzentwurf beruht auf einer Vereinbarung der Regie¬
rung mit Jntereffentenverbänden . Die Vorlage dient i»
erster Lunte dem Schutz der kleinen Pächter.

Abg . Schiele (Du .) erstattet den Ausschuhbericht . Der
Gesetzentwurf steht dir Verlängerung bis zum 30 . Septem¬
ber 1924 vor . Grundlegende Aendcrungen des Gesetzes
bringt er nicht. Der Ausgleich der Geldentwertung soll
nicht systematisch vorgenommen werden, sondern durch Sach¬
verständige der Pachteinigungsämter rvcstnell behandelt
werden.

Außenminister Vranns teilt mit, Satz seit Monaten eine
Enquete über die Pachtverhältnisse im Gange ist mrd schon
gute Ergebnisse erzielt bat . Den AusschutzbeschlLsseu stimmt
die Regierung zu. Es sollen also Grundstücke bis z» 10
Hektar unter die Bestimmungen des Gesetzes fallen.

Abg. Dr . David (Soz . ) weist darauf hi« . Saß Sie Sstd -
lungsgesetzgebunq politische Bedeutung habe, besonders rm
Rheinland . Der Pachtschutz sei notwendig in sozialem In¬
teresse.

Abg . Hagemarr « sZtr .s bezeichnet die Pachtschutzordnung
als ein dringendes Erfordernis der Zeit . Das Gesetz liege
auch im Jntereste der Produktionsförderung . Streitigkeiten
müssen möglichst schiedsgerichtlich erledigt werden.

Abg . Horn (U .S .P .s fordert weitgehende Rechte für öi«
Kleinpächter. Auch das Kleingärtnerwesea müsse bester
unterstützt werden.

Abg . Korell (Dem .) tritt für den Antrag feiner Partei
ein.

Abg . Dr . Gildemeister (D . B .) »erlangt paritätische
Durchführung des Gesetzes gegen Pächter und Verpachter,
nnö unterstützt öen demokrnItsÄen AutrüH, öie VveNLe üL)

Hektar herabgusetzen .
Abg . Heidenunm (Komm.) wendet sich gegen Lie^serEngÄi

Pachtzinsen , die dir Domänenpächtrr dem preußischen FrS-
kus bezahlen.

Abg . Jäcker (Soz .) begründet Auen Antrag »»guuiten
der Deputatarbetter .

Damit schließt die Aussprache. Die AbändermrgSan-
träge werden sämtlich abgelehnt, bis auf eiuen Antrag
Gildemeisters (D. V .) , der die Vereinbarung besonderer
Schlichtungsstelleu für zulässig erklärt . Hierauf wird daS
Gesetz in »weiter und dritter Lesung einstimmig aMenom-
men . — Mtt Rücksicht darauf, daß - die Leiche Dr . RakhenauS
im Reichstag nun aufgebahrt wird, vertagt sich das Haus .
Der Präsident erhält die Ermächtigung, den Ta» der näch¬
sten Sitzung festzusetzcn,

Schluß der Sitzung 4.15 Uhr.

Die GeLrei- eurnlage im 5 . Ausschuß .
Minister Fchr für Zwangswirtschaft .

Im 5 . Ausschuß (Volkswirtschaft) begannen die Bera¬
tungen über Sen Gesetzentwurf zur Regelung des Verkehrs
mit Getreide aus der Ernte 1822 (Getreideumtage) . Als
Berichterstatter wurde der Abg . Hepp (D . V. ) bestimmt .
Ten Standpunkt der Deutschuationalen zu diesem Gesetz¬
entwurf vertrat

Abg. Dr . Roesicks .
Unter Bezugnahme an seine Rede im Plenum bespra »

der Reimer die vom Eruährungsministerium in Aussig
genommene Verdoppelung des Brotpreises , die er als oft
zu hoch ablehnte und verlangte , Laß von seiten der Reicht
regierung eine Aktion zur wirklichen Verbilligung de
Brotpreises für Sie versorgungsberechtigte Bevölkerung i
Angriff genommen werde« müsse. Diese Verbilligung mW
aber auf Koste« der Allgemeinheit aus Reichsmitteln vor
genommen werden. Die Entente habe kein Recht, uns P
verbieten, die Bevölkerung vor Hunger und Elend zr
schützen . Der Zweck , den die Vorlage verfolgt, kann av
dem Wege, den der Gesetzentwurf gehe« will, uumöglich er
ircicht werden. s

Alle Organisationen der - Landwirtschaft haben sich ft
lchäiMer Weise gegen die Fortführung der Getretdcumlag
ausgesprochen , dagegen haben sie sich bereit erklärt die retkizeitige Besorgung mit Brotgetreide sicherzustellen: Sackder Regierung sei es, dann den Brotpreis Lurch Nei<ömittel zu verbilligen . Die Gefahr, daß die Getreideumlao
zu einer dauernden Einrichtung werde, liege nahe, dawäre der Ruin des Getreidebaues. Der Antrag Ser Srzialdemokratie, die Umlage auf 4 '/» Millionen Tonnen r
erhöhe » , sei angesichts der diesjährigen Ernte ganz un
möglich und undurchführbar . Die Deutschnationale Bolkrpartes uud einige Mitglieder der Deutschen BolkSpart«Nellen den Antrag , den Artikel 1 des Gesetzentwurfs abzylehnen und damit den freien Verkehr «nt Getreide inlän

.
^ »te herzustelleu. Der Weg zur Sicherung uw

>/rbilllgung des Brotgetreides werde durch folgende Ent
schließunc, gezeigt . Er bitte dringend, de« Antrag und SiLiit,chlieMng auzuuebmen.

Die Entschlietzuvg lautet-
»Der Reichstag wolle beschließen , Sie Neichsreaterung

»n cr>uchen :
1. ungesäumt mtt den lanSwirtschaftlicheu und Handels¬

vertretungen zwecks Lieferung von je 450000 Tonnen
Brotgetreide bis zum 15. Dezember L. I . uud vou' weiteren SM000 T . bis zum 18. Febr . 1823 au das
Reich zum Durchschnittspreise, Ser an dem Berliner
Metreidemarkt in den diesen Lieferungsterminen vor-
Hergegangenen 3 Monaten notiert worden ist, eiuzu-

- treten , und die zum Ankauf dieser Mengen erforder¬
lichen Mittel bereit zu stellen :

2. die Reichsgekreidestelle durch Bereitstellung der er¬
forderlichen Mittel in den Stand zu setzen , während'
Ser Zeit vom 31 . Oktober d . I . bis zum IS. August
W23 die weiteren zur Versorgung der Bevölkerung
erforderlichen Mengen Brotgetreide im Auslande au-
zu kaufen:

st. aus Mitteln des Reiches M Milliarden Mark zur
Verfügung zu stellen zwecks Verbilligung des Brotes ,Las aus Sen nach Ziffer 1 und 2 durch das Reich
erworbenen Getreidemeugeu hergestellt ist:

4. Einrichtungen zu treffen , um - er Bevölkerung Mit
niedrigem und mittlerem Einkommen den Bezng des
»ach Ziffer 3 verbilligten Brotes zu ermöglichen :

8. Maßnahmen zur Verhinderung des spekulativen
Handels mit Getreide inländischer Ernte zu treffen:

V. Maßnahmen zur Verhinderung der Verfütterung vou
Roggen und Weizen inländischer Ernte zu treffen,
«nü zur Bereitstellung von Kraftfuttermitteln für
diejenigen Landwirte , die bei Ablieferung ihres Brot¬
getreides Kraftfutter für ihren Viehstand benötigen:

7. die Ausfuhr von Getreide inländischer Ernte durch
wirsame Maßnahme » zu verhindern .

"
Abg . Hepp (D . B .) unterstützt die Ausführungen deS

Vorredners und schließt sich dem Anträge und der Ent¬
schließung an. Me ganze Frage müsse in erster Linie von
wirtschaftliche « Gesichtspunkten beurteilt werden, die poli¬
tische Ausnutzung muffe tu der schwierigen Lage , in der
wir uns befinden, Ausscheiden . Die sozialdemokratische
Drohung mit Reichstagsauflösung sei nur ein politischer
Druck . Die neu v'orgeschlagenen Maßnahmen find nicht
durchführbar , dadurch schädigen sie die Autorität des Staa¬
tes und schassen nichts als Erbitterung und Mißstimmung.
Die Getrcideumlage bedeutet eine ungerechte Sondersteuer
für die Landwirtschaft.

Abg . Käppler (Soz .) bemängelt die Möglichkeit der
freiwilligen Aufbringung . Tie Landwirtschaft müsse noch¬
mals die Getreideumlage auf sich nehmen , und zwar statt
2T Millionen Tonnen 4i4 Millionen .

Abg . Dr , Böhme (D . D . P .) : Die Demokratische Par¬
tei habe den ehrlichen Wunsch, zu einer Verständigung zu
kommen . Die Getreiöeumlage sei ja nichts anderes als
eine Sondersteuer , die nach demokratischer Auftastung auch
auf Leu Wald ausgedehnt werden müsse,

Minister Fehr:
Freie Wirtschaft sei jetzt noch nicht möglich. Im Früh¬

jahr 1821 hatte es den Anschein, als ob die Zwangswirt¬
schaft für Getreide hätte beseitigt werden können . Heute
liegen die Verhältnisse viel ungünstiger. Der Hauptzweck
sei die Sicherstellung der Brotversorgung . Die Einfuhr
von Auslandsgetreide könne nur durch die Reichsgetreide¬
stelle erfolgen. Das inländische Getreide Este zum Teil
« saßt werden , um das Auslandsgetreide zu verbilligen.
Wohl haben die Führer der Landwirtschaft das Wort für
rechtzeitige Lieferung gegeben , ob aber die Landwirte das
Wort respektiere«, sei nicht sicher .

Was die kommende Entwicklung betrifft, so hänge es vor
den wirtschaftlichen Verhältnissen ab , ob die Getreideumlag«
bleibt und spater einmal aufgehoben werden kann. Er
mache keine Zusage, es hange alles vom Stand des Dol¬
lars und der Geldentwertung ab. Er bitte die Landwirt¬
schaft , eingedenk zu sein , daß man später auch wieder di«
Verbraucher brauchen könne , wenn wieder ein Schutz de«
Landwirtschaft nötig werde, die Brücke zwischen Erzeuger
und Verbraucher sollte nicht abgebrochen werden. Eine
Herabsetzung der Umlagemengc sei nicht diskutierbar .

Die Trauerfeier für Matherrarr.
Berlin . 27. Juni . Die Ausschmückung -es Reichstages

statte der Neichskunsiwart Redslob in Verbind»«« mit Ge¬
neralintendanten des Stadttheacers Jeßner geleitet. Vor
dem Sarge hielten zwölf LeMtionssekretäre des Auswärti¬
gen Amtes die Ehrenwache. Die Attaches des Auswärtigen
Amtes hielte« die Ordnung ansrecht. Saal »ad Tribüne«
füllten sich mit de« Mitglieder» der Parlamente, unter
de nen alle Parteien vertrete« waren, and de» Führer« der
Wcheuschaft , -er Kunst und des öffentlichen Lebens . Die
Mitglieder der Neichsregierung. wes ReÜMvates und Ne
Vertreter der Länder «ahme« aaf ihre» gewohnte u Sitze»
Platz. Das diplomatisch« Korps mit seinen Dame» er¬
schien vollzählig in der Loge des Landtages . Um 12 Uhr
wnrde die Mutter Dr . Rathenaas vom Reichskanzler in
die große Mittelloge geleitet. Es folgte» die nächsten Ver¬
wandte«. Die nmflorte« Lampe» des Saäles flammte»
ans. Bald darauf beträte» - er Reichspräsident, - er Reichs»
tagsprästdcrtt und der Reichskanzler de» Saal . Die Ver¬
sammlung erhob sich von ihre« Sitze» und von Lrauße»
drangen Ne Töne vou Beethovens Ouvertüre zur Coricla «
herein . Die Musik wurde von -er Kapelle der Staatsoper
ausgekührt . Daun betrat der Reichsprästdeut die Redner¬
tribüne vor dem Sarg «nd führte , nachdem er der Trauer
der Ratio« Ausdruck gegeben nutz die hohes Charaktereigen¬
schaften und Fähigkeiten des Ermordeten gerühmt hatte. »
a . ans :

Gehoöe « durch das Ansehen, das er als Führer deutscher
Industrie nicht nur im deutsche« Wirtschaftsleben, sonder«
in der ganze « Welt schon früher genoß, beruhend aus dem
Eindruck und der Macht seiner Persönlichkeit, «alt sei»
Wort in der Wett uud i« de« Kreise«, die sie znr Zeit be¬
herrschen. Er war es in erster Lime, de« Ne Aufgabe ge¬
stützt werde» konnte. uuier Volk wieder enser n, eine ooU-

« sche uud Wirtschaft » Ge Begehung der Völker e-mnstigeG
zur Gesund« « der ganzen Welt . Die Engeln feiger Morda
geselle« habe« ihn <mü diesem Wege herausgeschlendsrt. Aber
die verruchte Tat traf nicht Le» Menseln Rache««« aller«
Sw trifft Deutschland i« seiner Gesamtheit . Sie ist ei«
Anschlag auf die Ration, der sie einen der beste« Patrioten
der fähigste» Köpfe und Vorkämpfer deutsche« AnfbaneÄ
raubte : sie ist ein Verbreche« an unserem arbeitsame« dnl-
deude» und hoffende« Bolle , das Ke i« Abwehr der Frevel
aufs neue in Leu zerfetzenden Kamps der Leidenschaften
hinemgezoge « hat. Der Reichspräsident schloß seine Rede
mit den Worten: Mit heißem Dank und mit der Versiche¬
rung nuvergZngliche « Gedenkens bringe ich dem tote»
Freund und Mitarbeiter den letzte« Gruß des deutsche» Vol¬
kes dar!

Unter de« Klänge» des Wagner 'schen Siegfried Trauer¬
marsches ans der Götterdämmerung Motz die Feier. Dev
Sarg wurde sodann zum Leichenwagen hiususgetrage «. Dar¬
auf setzte« sich die Wage« nach Oberschsueweide in Bewe¬
gung, wo die Beisetzung im Kreise der Angehörige« vor sich
ging.

Dem Reichspräsidenten wurden beim Verlasse» des
Reichstages von viele« Tausende « begeisterte Ovatioueu
Largebracht.

Berlin , 27. Juni , Der Reichskanzler Dr . Wirft, fuhr
gestern nachmittag zum Landhaus Dr . RaMnaus und weilte
Lobt eine halbe Stunde am Sarge des Ermordeten, um von
dem Freunde und Mitarbeiter den letzte « Abschied z« neh¬
men.

Berlin , 27. Jnui . Minister Rathenaus Mnttcr Hatz
wie die „Zeit" belichtet , durch Vermittlung Ser Reßbstügs»
abg. Fra« Oheim dem Reichstag den dringende« Wunsch
übermittelt , von einer. Verhüllung des Denkmals Kaiser
Wilhelms bei der heutigen Tranerfcier ab .usei -en, da diese
dadnrch in die Areua des politischen Kampfes herabgezogen
wnrde. Da daraufhin die Verhüllung des Standbildes , ab¬
gesagt werden mutzte, weigerten sich die Unabhängigen , eine,
Trauerfeier z« Füßen es ««verhüllten Denkmals beizuwoh-
ne«. Um einen Wnsrosg z« finde«, wnrde die Trauerseier
in dem Srtznngssaal des Reichstages verlegt . Die Entfer¬
nung des Standbildes in der Wandelhalle wurde zunächst
verschoben. iS . auch Pol , Allerleî

Die bayrische Volkspartei gegen die Verordnung des
Reichspräsidenten .

München,27 . Juni . Eine von der bayrischen Volks-
psrtci gegen die Verordnung des Reichspräsidenten im
Landtag eingebrachte Interpellation hat folgend. Wortlaut :
„Die Reichsregiernug hat die slnchivüMÜge und verkam-
Messwerte Ermordung des Reichsministers Dr. Rathenau
zum Anlaß genommen, «m ans Grund des Artikels 48 der

Di .' S ,

LI. August 1921 . Solche Maßnahme « rächen sich aber. Welche
Stellung nimmt die bayrische Negierung ein?"

Berlin , 27 . Juni - Aufgrund der vom Reichspräsidenten
erlassenen Ansnahmebestimnmngenwnrde heute eine Num¬
mer der »Deutsche« Fackel" wegen eines Artikels „Mchwarz-
Not-Senf". der die «ene Reichsflagge verächtlich machst und
eine Nummer -es „Deutschen Wochenblattes" wegen eines
aufreizende « Artikels über de« Neichsmiuister Rathena« be¬
schlagnahmt.

Jena . 27. IMS . Der Film „Fried- rienS Rer", der ge¬
stern MM erste« Male hier vorgeführt werde« sollte» ist ver¬
böte« worbe».

BerN » , W. Jnui . Der gestrige Tag ist i« ganze»
Deutsche« Reich durchweg ruhig verlausen. Rur in Darm¬
stadt kam es zu größeren Demonstrativnsumzügeamit nach¬
folgende« Anschreitunge». So drang der Pöbel gestern
nachmittag in die Wolprung -er volkparteiftchen Abg. Di«-
geldey und Dr . Offem , zerstörte die Wohnungseinrichtungen
uud vergriff sich tätlich au de« Genannte«. Abg. D. wurde
fo schwer verletzt, daß an sei»em Aufkommen gezwerfev
wird. Auch Dr . O. wurde schwer mißhandelt . Kerner rich¬
tete« die Radaühelden Verwüstungen in >Len Redaktionen
- er Darmstädter rkchtsstehene« Zeitnnge« an.

Frankfurt . 27. Juni . Die drei sozialiftkschrn Partei¬
en und die freien Gewerkfchaftsverbände veranstalteten
heute nachmittag ans Anlaß der Ermord««« Dr . Rathenans
eine große Demonstratio« ans dem Opernrplatz. a» -er meh¬
rere Taufend Personen teilnahmem I « lange« Zuge«
waren die Arbeiter und Arbeiterinnen Herangezogen. Arm
Teil führte« Gruppe» rote Fahne» »«- Tafeln mit In¬
schriften „Hoch, - ie Republik !". „Nieder die Hakeufrenzler",
„Wehe euch Mördern, es nnht der Tag -er Vergeltung",
„Erhängen oder Erfchsießen ! ". Ans mehrere« Tafeln war« ,
auch Helfserich «nd Ludendorff am Galgen. Von verschiede¬
ne« Transportwagen ans sprachen Redner der sozialistischen
Partei«» zu der Menge. So führte einer u. a. ans: Der
Generalstreik soll zeigen , - atz - er Wrlle znr Tat besteht . WM
« nb die Sozialisten durch das Sozialistengesetz geknÄelj
ward«« sind , gab « au i« -er Revolution auch Leu nationa¬
listische » Elemente» Freiheit. Arbeite« aber, - st im Ruhr»
gebiet, i« Mitelbentschlau - «nd i» OberMefie« die Nepn-
- W Eteidrgt « !. wurde« in dst Zuchthäuser gesteckt. Von
de» Mörder« der Arbeiterführer»nd der Führer »es rep«,
blikauische« BSgertums rst keiner verurteilt worden. Miteinem Hoch ans den internationalen Dmialismus wnrde dir
Versammln «« geschloffen. Dan« marschierten - ie T^ lneh-
mer rn lange« Züge« ab.

^ dunft lieber de« Miniftermord wird in de«Abendblat -er» mltgetofftz baß in der Nacht noch mehrere
^ ^ iiwgen oorgenomMen worden sind , u. a. wurde ei»^ "n . in der Wohnung ferner Elter» im Oste«Berlins sochaftet und «ach dem Polizeipräsidium gebrachtzWie dre andern , so bestreitet auch er jede Beteiligung an
dem Verbreche«. S «i« Alibi ««- feine andere« Aussagenwerbe«, wie auch in den übrige» Fälle«, noch v-Lchäeprüit .



Der in Flensdnr«, verhaftete Karl TMcffe» iS in Ber¬
it « noch nicht eingeNoffen .

Hambnra . 28. Juni . Gestern. Dienstag wnrdr in
Hambrtr-r-WsndSSsk ' der in der MvrdaffSre Rosa Lrrrern-
Lurg ost ae 'urnnte Leutnant Krnll verhaftet, her des Mor¬
des a» Rathena« verdächtig ist.

TrauerkrtNdgebung im Badischen LanDtag
siir Minister Br . Rathenan .

Karlsruhe , 27 . Juni . An Beginn Ser kurz vor l411 Uhr
eröffnenden Sitzung gedachte Präsident Wi 'tte-rnmrn während
Kch Sie Abgeordneten und die Tribünen -besucher von ihren
Mätzen erhoben hatten , Ser Ermordung des destfchen - Au-
tzennnrftsters Dr . Rathena« . Der Präsident « rnrterite in
Marsen Worte« Tat und Täter und rühmte die Wgenschas-
-terr des ErmordÄen , dem das deutsche BaterLanH zu Lan¬
den habe . Auch der Badische Landtag fordere die Regiernus
«auf. Me Mittel zu ergreife« , « m der Berfs -ssumg und öe-nr
Gesetze Recht zu schaffen , um diefeW bösen Geist, der eine
solche Mordtat ermöglichte , mit Mer Schärfe entgegenzw-
treten .

Der demokratischen Partei , der der Ermordete angehörte,
« wd der Mutter Rathenaus sprechen wir unsere warme Teil¬
nahme aus und wir geloben, «ns hinter die Männer zu
stellen , die trotz aller Anfeindungen unser Vaterland aus
Heiner schweren, bedrückte« Lage heranszusühren bereit sind.

Durch Ihr Erheben von den Sitzen halben Sie die Zu¬
stimmung zu meinen Ausführungen gegeben und Ihre
Teilnahme zum Ausdruck gebracht. Ich stelle bas fest und
ich werde Ihre Teilnahme der Reichsrsgierung übermitteln .

Staatspräsident Dr . Hummel: Das badische Staatsmiwi -
Werurrn billigt ausdrücklich die Stelluugnahnre der Neichs-
rogierung und ihre getroffenen Maßnahmen umd wir find
Heft entschlossen, mit der Reichsregierung das Notwendige
zur Durchführung zu bringe«. Das badische StaatsMiniste -
rium erwartet von allen Organen der Vemvakftrng und von
allen Beamten , daß sie die S -taatsregrerung in der Durch¬
führung der notwendigen Maßnahmen unterstützen.

Mit dem erneuten Bekenntnis zur demokratischen Re¬
publik, das wir heute ablegcn wollen, können wir dem Tor¬
ten ein Denkmal errichten .

Die Prediger der nationalen Einheitsfront muffen jetzt
einseheü, wo die wirklichen Feinde stehen . Werden sie die
Lehre aus diesem Ereignis und der heurigen Stimmung , die
uns beseelt , ziehen . Ich fürchte nicht aÜe werden es tun .
Aber wir , die Vertreter des republikanischen Gedankens in
Deutschland werden die Zeichen dieser Tage verstehen . Wir
werden auch die Lauen und Gleichgültigen aufruscn , da¬
mit sie sich an der Mitarbeit betätigen. Tenn auch sie müs¬
sen erkennen, daß Kultur und Wirtschaft nicht anders blü-
Wir bekennen uns daher erneut zu den Grundsätzen der de¬
mokratischen Gleichberechtigung . Wir werden Mt aller
Energie durchzusetzeri wissen, daß in Zukunft dem Symbol
der Republik die nötige Achtung cntgegengebracht wird.

Das badische Siaatsministerium ruft Sie , meine Damen
und Herren , zur Mitarbeit ans . Wenn wir in dem Geiste ,der uns bisher beseelte , weiter fahren , so werden wir am
besten das Andenken des Toten eh re ne Ich habe dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler das Beileid der
badischen Regierung ausgesyroech » und ich nehme an, daß
Sie damit einverstanden sind.

Mögen Dr . Rathenan gute Geister ans seinem Wege in
bas Schattenreich begleiten.

In lautloser Ergriffenheit hatte das Hans die Ausfüh¬
rungen des Landiagspräsiöenien, wie diejenigen, des Staats¬
präsidenten, anaehürt.

Auf Vorschlag des Präsidenten Witteman« vertagte sich
nach dieser TrauertundgeÄrrug das Haus auf nachmittags
ö Uhr.

„TrauerkNKdgehrmg" irr Karlsruhe .
** Karlsruhe , 27. Juni . Heute nachmittag zogen einige

Ansammlungen von Personen durch die Straßen der Stadt ,
vor allem durch die Kaisersiraße, und forderten von Len
Ftrmcmnhabern die Entfernung der Hoflieferantenschilöer.
Wo dem Verlangen nicht sofort nachgekommen wurde , wur¬
den die Hoflieferantenschilder, d . h . die betr . Wappen ge¬
waltsam entfernt . — Auf dem Marktplatz fand nachmittags
eine große Protestkundgebung gegen die Ermordung Dr .
Rathenaus statt . Sämtliche Geschäfte und Betriebe hatten
geschlossen . Die Straßenbahnen verkehrten nicht . Ein grö¬
ßerer Auflauf bildete sich im Anstoß an die Umzüge vor dem
Parteibüro der Deutschnationalen Bolkspartei in der Walö-
straße. Nachdem die große Spiegelglasscheibe zertrümmert
war , befand sich rn wenigen Augenblicken der ganze Inhalt
des Büre au Möbeln , Schreibmaschinen , Akten und Zeit¬
schriften aus der Straße . Vor den Augen des Publikums
wurde daun das ganze Mobilar vollständig demoliert.

Schwere EiseNhahnkaLaftrsphe in Berlin
Berlin , 27. Juni . Ein furchtbares Unglück ereignete

jich heute nachmittag in der zweiten Stunde auf der Ber¬

liner Ringbahn in der Räyc Des Bahnhofs Schönhauser -
Allee. Infolge der Arbeitsrnhe der Angestellten , Nrbei -
ter und Verkehrsbeamten der Straßenbahn , Hoch- und
Untergrundbahn war der Ansturm auf die Stadtring¬
bahn so stark , daß die Fahrgäste die Trittbretter zum
Miikommen benutzten. Zwischen dem Ringbahnhofe
Schönhauser -Allee und Gesundbrunnen wurden von zwei
einander begegnenden Zügen die auf den Trittbrettern
befindlichen Fahrgäste durch ein offen stehendes Abtei!
erfaßt und auf die Geleise heruntergerissen . Die sofort
herbeigerufene Feuerwehr konnte 16 Tote und etwa 66
Verletzte bergen.

Ferner wird uns noch gemeldet : Zwischen den Bahn¬
stationen Schönhauser -Allee und Gesundbrunnen ereig¬
nete sich bei dem Begegnen zweier Ringzüge ein schwerer
Elfenbahnnnfall . Die Fahrgäste standen infolge der Be-
trirbseinstellnng der Straßen - und Hochbahnen dichtge¬
drängt auf den Trittbrettern . Einer der auf Dem Tritt -

'

brctt st ' henden Mh - tte ncng -rne Hol?.-
stabe Lei sich, die weit über das Trittbrett hinansreichten
und beim Vorbcifahren des Gegenzuges eine ganze An¬
zahl von Personen von den Trittbrettern der anderen
Wagen herunterriß . Es gab 26 Tote , 30 Schwerver¬
letzte und eine Anzahl Leichtverletzte .

Bie HaApLVersarrrwlmrg des Verbandes
deutscher Gewerbevereine u. Harrdwerker-

vereirrigrrngen
wurde wie unser Sonderberichterstatter meldet, am Sams¬
tag den 24. Juni im Hackerkeller in München durch d-ew
Verbandsvorsitzenden Herrn Nied « rbühl - Rastatt er-
ösfnet . Er begrüßte die Gäste , insbesondere die Herren
Dr . Hftteuheim vom Reichswirtschastsministerium Berlin ,
.Handelsminister Hamm, Ministerialrat Dr . Schmidt und
Rechtsrat Dr . Conrad-München, Regierungsrat Stehberger -
Karlsruhe , Staatsrat Dr . Wagner-Darm steckt , sowie die
Vertreter verfchiedner Handwerkskammern und Gewrrbe-
verbäwde und besonders die österreichischen Kollegen aus
Wien.

Herr Handelsminister Hamm - München überbrachte dtt
Grüße Bayerns , in deren Hauptstadt die Gewerbeschau ge¬
rade dem Handwerk neue Anregung geben soll. Gerade das
Handwerk sei berufen und auch am ehesten bereit für Wie¬
deraufbau und geordnete Verhältnisse zu sorgen . — Dr .
Hittenheim überbrachte die Grütze des Reichswirt-

- schaftsministers und betonte, da« auch er der Ueberzeugung
sei , daß ohne den Geist, der im deutschen Handwerker stecktz
Deutschlands Wiederaufbau sicher zu stellen, unmöglich fest
— Kernige Worte fand Ministerialrat Jung aus Wien,
der erklärte, daß nichts die Einigkeit der deutschen Brüder
zu trennen vermöge. Wenn sich auch der deutsche Michel
an der Spree und an der Donau durch die Lüge vom Selbst-
bestimmnngsrecht der Völker habe täuschen lassen, so halte
man doch an der Treue fest und wollen die Oesterreicher
gerade an der Organisaftonsfähigkeit des Deutschen lernen,denn gerade jetzt zeige sich immer mehr, daß der Einzelne
nichts vermag. — Noch einige weiteren Begrüßungsanspra¬
chen wnrden schalten , worauf nach den üblichen Dankes-
worten Herr Niederbühl über die derzeitigen wirtschafts-
politischen Verhältnisse des Handwerks längere Ausführun¬
gen machte. Nach 3l4 Jahren sind die Tage noch so mit Not
und Elend ausgefüllt, daß wir noch schlimmer als während
der Kriegsjahre daran sind. Im Wirtschaftsleben sterbe '
der Glaube an Besserung ebensowenig aus , wie der Fleiß .Ein wachsames- Auge müsse mau haben , um die Schäden , die
mau uns zufügt, abznwehren. Arbeit allein könne uns
aber ebensowenig retten wie der Achtstundentag oder di«
Sozialifierungsplüne und Kornmuualifierungsbestrebungen.Das Hanytübel bilde der Vertrag von Versailles, dessen ^
Versuch den Wirklichkeüsverhäliniffen anzupassen , von
Frankreich Hintertrieben wird . Immer Meder muß auf die
Revision gedrängt werden. Deutschland hat auch früher
schon schwere Zeiten überdauert und so hoffe er auf et»
Wteöeraufblüheu auf dem Boden des Rechtes und der Ar¬
beit . Wenn außerdem dem Handwerkerstand nicht durch
Maßnahmen der Negierung der Wind aus den Segeln ge¬
nommen wird , so dürste doch der Hoffnung auf Genesung
des Handwerkerstandes und somit des ganzen Vaterlandes
an dieser Stelle Ausdruck gegeben werden können . — Auch
der Tätigkeitsbericht wurde von Herrn Nieöerbühl erstattet.Der Verband weist 22» 000 Mitglieder auf und hat im letz¬
ten Geschäftsjahr eine Reihe Sitzungen abgehalten z . T . mit
dem Reichsverbanü. — Der von Generalsekretär Martin
erstattete Rechenschaftsbericht ergab rund 38 »Oll Mark in
Einnahme» und Ausgaben und nur ein kleiner Zuwachs'
gegen das Vorjahr hat das rund 82 »»» Mark betragende
Vermögen aufznweijen. Nach der Entlastung des Rechners
erhielt Herr Dr . Gebhardt , Vorsitzender des Verbandes
sächsischer Gewerbe- und Handwerker-Vereine in Zittau das -
Wort . In längeren Ansfübrunaen . erläuterte der Redneri

Auf Deffelvörcle.
Roman von Fritz Gantzer .

10s (Nachdruck verboten.)
„Mein Gut ist waldreich/ betonte Joachim . Er hatte

die Empfindung , daß er alles versuchen müsse, um der
schönen Tochter seines Gegenüber zur Befriedigung ihrer
. Marotte * durch den Verkauf seines Gutes zu verhelfen .

, ^ nl * Der Kommerzienrat sah überlegend auf seine
aneinandergelegten Fingernägel und polierte den einen
von ihnen mit Hast. „ Eine Frage : Aus welchem Grunde
wollen Sie verkaufen ?*

Joachim erhob sich in offenkundiger Verlegenheit .
Eine Blutwelle schoß ihm in die Stirn . Er lehnte sich
gegen den Schreibtisch. Dann riß er sich zurecht. Mit
kühler Ruhe sagte er : „Weil ich muß, Herr Kommerzien -
rat. Ich bin verschuldet.*

Die grauen Augen Burmanns musterten da» Gesicht
seines Besuchers . Die Offenheit imponierte ihm.

„So *, sagte er nur ganz gelassen . Und dann nach
einem langen Schweigen : „Es ist Ihnen nicht mehr mög¬
lich, stch zu rangieren ?*

„Nein * Scharf und hart . Wie im Zorn . Danach
nahm er wieder Platz , beugte sich bor und sagte : „Er¬
lauben Sie mir eine offene Schilderung meiner Lage .
Ich liebe es nichtz zu bemänteln» sondern nenne die Dinge
am liebsten beim richtigen Namen . Sie gestatten mir die
Darlegung meiner Verhältnisse , Herr Kommerzienrat ?*

„Ich bitte darum , verehrter Herr von Brandt ! *
Mit kurzen Worten gab Joachim ein klariegender

Bild , und Burmann wußte danach : Es gehört ihm teure
Ackerkrume mehr von Hesselvörde .

„Sie wollen also verkaufen, um die Subhastation zu
vermeiden ? * fragte er. als Joachim schwieg.

„Gewiß l "

„Und für Sie bliebe, soweit ich Ihre ziffermäßigen
Angaben im Augenblick übersehen kann, nicht viel übrig ? *

„Eine geringe Summe , allerdings . Im besten Falle
zehntausend Mark. Hoffentiich wenigstens jo viel , daß ich

imstande bin, mir damit irgend eine bescheidene neue
Existenz zu gründen . Ich denke daran aber erst in
zweiter Linse. Vor allem kommt es mir darauf an, den
Stammsitz meiner Familie auf möglichst anständige Weise
verlassen zu können. Durch ein Zwangsverfahren möchte
ick mich nicht vor die Tür setzen lassen. '

Burmann war aufgestanden und neben seinem Schreib¬
tisch einige Male hin - und hergegangen . Joachim beob¬
achtete ihn mit gespannter Aufmerksamkeit . Er wußte
nicht, wie er den Gesichtsausdruck des Kommerzienrats
deuten sollte. Soviel er zu sehen glaubte , standen die
Aussichten für ihn nicht besonders günstig . Endlich sprach er:

„ Ich will Ihrer Offenheit dieselbe Aufrichtigkeit ent¬
gegensetzen, Herr von Brandt . Also : sonderlich sympathisch
ist mir das von Ihnen angetragene Geschäft nicht. Denn
einmal , nehmen Sie es mir nicht übel , haftet der Sache
etwas Romanhaftes an . Daß Sie da während einer
Eisenbahnfahrt eine Ihnen sonst nicht in die Hände
kommende Zeitung lesen und aus meine Annonce stoßen,
ist ein merkwürdiger Zufall , der nach Erfindung eines
Unterhaltungsschwadroneurs , ich meine Romanschreibers ,
schmeckt. Außerdem stehe ich hypothekenbelasteten Objekten
immer skeptisch gegenüber . Jedem anderen würde ich
wahrscheinlich eine direkt abweisende Antwort geben .
Ihnen will ich den Stuhl nicht vor die Türe setzen . Ich
kann es nicht. Ein gewisses Etwas , dem ich keinen Namen
zu geben vermag , hindert mich daran . . . Ich will Ihnen
etwas sagen : Laßen Sie mir ein paar Tage Zeit . Wenn
ich kein Angebot erhalte , das mir in jeder Weise zusagt ,
so glaube ich Ihnen wenigsten » versprechen zu können,
daß ich mir Hesselvörde ansehen werde . Mehr kann ich
Ihnen heute nicht in Aussicht stellen. "

Joachim war enttäuscht. Er glaubte nicht, daß er
noch Hoffnung haben dürfe. Denn sicherlich erhielt Bur¬
ma « « nicht nur eine ihm konvenierende Offerte, sondern
ei« Dutzend von der Art wenigstens .

Mit einem gequälten Gesicht erhob er sich . „ Ich
danke Ihnen . Herr Kommerzienrat, " sagte er. um der
Form Genüge zu tun. „ und sehe Ihren Nachrichten gern
entgegen . "

- „die Bedeutung" imo Notwendigkeit oer Gewerve- u . >yano-
, werkervereine in der Gesamtorgauisafton des deutschen
! Handwerkes und Gewerbe*

. Mehr Me je sei planmäßiges
Arbeiien noiwendig und eine gute Organisation bilde mit
den Innungen eine erfolgversprechende Grundlage . All¬
gemeine Organisation , die auch zahlenmäßig die Stärke und

! die wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks zum Ausdruck
! bringe, schaffe neben den übrigen rvirtschaftspolitischen Ber-
- bänden, Großindustrie einerseits u- Arbeiterorganisationen

andererseits , die Möglichkeit regierungsseitiger Berücksich¬
tigung . Innigere Verbindung müsse zwischen den Hand¬
werkskammern Mt den Innungen und selbstredend allen
übrigen Wirtschaftsverbänden bestehen . Redner stellte eine
Reihe von Richtlinien auf, dir für das Organisationswsse«
in Betracht kommen und sich mit den ge -.neiniamen Ein¬
kaufs - und Absatz - Möglichkeiten befassen und auch eine Eini¬
gung in Bezug auf Löhne , Preisfestsetzung und dergleichen
mehr bezwecken. Daneben müsst auch au ? politische Ein¬
wirkung des Handwerkerstandes in den Parlamenten ge¬
achtet werden, der sich bisher aus die einzelnen . Parteien' verlassen habe . Handwerk und Gewerbe muß in engster
Fühlung bleiben und auch sehen , daß neben sieten Ausbrl-
dungSbesiredurgen ein gewisser Schutz des Unternehmers
und Fürsorge in Not geratener Handwerker in Krankheits-
oder in Aliersfüllen gesichert wird . Hat der gewerbliche -

> Mittelstand selbst die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
s erkannt, so . werden sich auch weitere maßgebende Kreise be-
! musst werden, welche ideelle , kulturelle und Wirtschaftliche
! Bedeutung dieser Stand hat. — Nach den Ausführungen
! des Redners betonte Herr Niederbühl , Laß eine gemeinsame
s Arbeit zwischen Nord- und Süddeutschen Verbänden wög-
i lich fei. Der Hauptpunkt müsse aber auf Wirtschaftspolttr -

schen Boden zu legen sein . Mit Beifall wurden die Aus-
^ führungen eines weiteren Redners ausgenommen, der eben -
i falls die Partci -politik ausgeschalten wissen wollte, da an der
i Parteipolitik das Vaterland zu Grunde gegangen sei und
i das Handwerk das gleiche Schicksal erwarten könne , wenn
- es sich darauf einlasse . Die Parteipolitik in der Gemeinde
? gehöre in erster Linie ausgemerzt . Mit den in diesem
! Sinne geäußerten Ansichten des Vorstandes war die Ber -
! sammlnng einverstanden. — Herr Generalsekretär Mar -
> tin entwarf den Haushaltplan für 1922/23 , der 79 000 Mk.
- an Einnahmen und 90 00» Mark an Ausgaben vorsieht , ss-
- daß unbedingt eine Erhöhung der Jahresbeiträge , die ja in
! keinem Verhältnis zum heutigen Geldwert stehen , zu decken
st seen werden. Gemäß dem Vorstandsvorschlag werden für
! 1822 an VerbanSSbefträgen 20 Pfg ., bei über 10 MO nur 10
! Pfg . und für 1923 40 bezw . 20 Pfg . erhoben. Einverstanden
s war die Tagung auch mit Ser Wahl von Rastatt als Vorort
^ und mit einigen zeitgemäßen Satzungsänderungen . Die-
- Wahl des Ortes der 21 . Hauptversammlung wurde dem
! Beistand überlassen . Nach Aufnahme von Verbänden und
^ Vereinen , hieß man Sie einheitliche Anschaffung von Elften-
- urkunden, die anläßlich 50jährigen Bestehens von Ver-
i einen scwie an verdienstvolle Mitglieder des Vorstandes.
! nach löjähriger segensreichen Tätigkeit ausgehändigt wer-
! den sollen , für wünschenswert- Nach Entgegennahme von
j Wünschen und Anträgen , die sich Mt Herabsetzung der
! Kohlen - und anderer Frachtsätze und Schaffung einer Pen-
s sionskasse. teils durch Unterstützung des Reiches und durch
j Selbsthilfe befaßten, wurden noch verschiedene Handwerker-
- a -ii elegeuheiten besprochen. Herr Niederbühl schloß sonach »
l als die weiter vorgesehenen Veranstaltungen bekannt gege-
j beu worden waren , die Tagung mit Dank an den bayeri-
i schen Gcwerbevrrband und in der Hoffnung auf ein gesPN-
- des Zusammentreffen in zwei Jahren . W . v. Müller.

i Baden und MschbarHsaLen.
! Karlsruhe , 26. Juni . Der Landesverband badisch«
^ Maler - und Tünchermeister hielt gestern gestern hier eine
> durch den Streik im badischen Maler - und Tüncherhandwerk
i veranlaßte LanLesausschutzsitzung ab , die einstimmig fol-
> gende Entschließung annahm : „Die aus ganz Baden außer¬

ordentlich gut besuchte Landcsausschußsihung verurteilt auf
j das schärfste den Tarifbruch der Gehilfenschaft , durch den
! diese, unter Ausschaltung des Haupttarifamtes , höhere
j Löhne als dieses festgesetzt hat, zu erzwingen sucht . Der
j Ausschuß ist der einmütigen Auffassung , daß kein Mitglied

die Entscheidung des Haupttarifamis ablehnen darf, daß
kein Mitglied also einen höheren Lohn , als den vom Haupt-
tarisamt festgesetzten bezahlt , und daß keine Ortsgruppe deS
Verbandes sich ans Verhandlungen nrit dem Zweck einer
'Lohnerhöhung einlassen darf ."

** SarkIr «he. S6. Jn -rft Ern fektDeA AübilSmn konnte
gestern das lawgjkOrrge Mitglied des Badischen 8and«S«
theaters , Kammersänger Max Büttner feiern, nämlich seine
MSHrige Zugehörigkeit zur Buhne . Kammersänger BW -
ner , der von diesen 40 Jahre « sehr erfolgreichen künst¬
lerischen Wirkens Wer 30 Jahre , dem Badischen Landesthea-
ter angehört , ist et« auSgezeichircter Vertreter der in das
Fach des Heldenbavitons fallendest - Rollen . Besonders her¬
vorragend ist seine VerkörperuNg des „Fliegenden Hoh¬
länder" und des Wotan, vor allem Wer des Hans Sachs
in den „Wersterstn -aern- von Nürnberg ". Mt dem er aonorn

Als er gegangen war , begann Burmann sofort mit
der Durchsicht der heute morgen eingegangenen Offerten . . .
Nun ja, er hätte dem in Verlegenbeft befindlichen Herrn
von Brandt gern geholfen . Er tat ihm leid . Aber
schließlich , was hatte er davon , wenn er das Gut kaufte ?
Seinen Anforderungen genügte es nicht . Sollte er, einem
ihm völlig fremden Menschen zu Gefallen , etwas tun, was
ihm schließlich nur Nachteile eintrug ?

Da war dieses und jenes Angebot bei weitem eher
annehmbar und entsprach seinen Wünschen in fast voll¬
endeter Weise . Schon hatte er drei Offerten besonders
gelegt , um später in Ruhe eine vorläufige endgültige Wahl
zu treffen. Einen Augenblick zauderte er noch. Dann
griff er kurz entschlossen nach einem Briefbogen und
schrieb Joachim von Brandt in höflich- kühler, geschäfts¬
mäßiger Form , daß er Hesselvörde nicht kaufen könne.
Dann fuhr er zur Börse ; später begab er sich ins Geschäft.
Und als er gegen drei Uhr zu Tisch wiederkam , hatte er
als geschäftereicherMann den Besuch Joachim von Brandts
fast vergessen . Gänzlich unerwartet wurde er wieder an
ihn erinnert .

In guter Laune gab er während des Essens gercid«
einen am Vormittage gehörten Börsenwitz zum besten,
den seine Hausdame , Frau Melanie Wessel geborene von
Stranz , eine verwitwete Verwandte seiner früh ver¬
storbenen Frau , mit der ihr eigenen distinguierten Art
und Weise, zu lachen, begutachtete . Auch Fräulein Renate
von Groening , die Gesellschafterin seiner einzigen Tochter
Edith, hatte ein leises Lächeln . Edith selbst gab kein
Zeichen des Beifalls . Sie starrte mit einem tiefernsten , fast
finsteren Gesicht auf ihren Teller und rückte nervös an
dem Besteck herum.

Der starre Ausdruck verlieh ihren Zügen etwas Altes ,
Krankhaftes und berührte wie etwas zu ihrer sonst vor¬
teilhaften Erscheinung nicht Gehörendes . Zwar war ihr
Renate an Schönheit bei weitem überlegen « aber sie er¬
weckte im ganzen keinen unshmpatyischeu Eindruck. Er
wäre noch bei weitem mehr zur Geltung gekommen , wen «
ein Heller» freundlicher Schimmer ihr Gesicht verklärt hüte«.

iForlsehunp , svigt . )



SS Mal vor oas PuMkruw xrak. DK? KarksrAyer
tz Publikum feierte gestern Büttner an seinem E-yrenaSend in
^ »er herzlichsten Weise. UnMttge Mmnen- und andere

Gaben wurden ihm dangereicht.
« ° Karlsruhe , 36 . Juni . Seit April 1980 waren auf Ser

« trecke Karlsruhe - Stuttgart viele Postpakete ihres In¬
halts beraubt worden , vis es daun im April ds . Js , ge¬
lang , den 45jährigen Postoberfchafsner Friedr . Bader aus
Stuttgart als Tater zu entdecken. I « seiner Wohnung
fand mau ein ungeheures Warenlager gestohlener Waren
vsr . Der Wert der anfgefundenen Sachen bezifferte sich
auf über 70 OM ML Bon der Stuttgarter Strafkammer

. . wurde Bader nun zu einem Jahr , vier Monaten Zuchthaus ,
a Met ne Frau zu 80M Mk . Geldstrafe und seine drei Kinder ,

bei den Diebereien als Hehler austraten , zu 1000 und 500
Stark verurteilt .

»» Manrcheim, 26 . Juni . « » ' « Ur geErmye ^?enra-
fung eines Geschlechtskranken ist von dem hiesigen Schöf¬
fengericht erfolgt . Ein noch sehr junger Mensch, liest sich
von einer Dirne aushalten und unterhielt außerdem noch
mit ihr Verkehr , obgleich er krank war, ' er wurde zu 214
Monate « Gefängnis verurteilt .

** Mannheim , 26. Juni . Mm Samstag abend sollte i«
„Durlacher H.o-f" eine sog. RegknerrtSzniammenknnst statt-
fnrden. Zahlreiche Arbeiter zwangen jedoch lt - .FjoltZstimme "

die Teilnehmer , das Lokal zu verlaßen . Wer sich weigerte»
wurde auf die Straße geführt .

** Heidelberg » W. Juni . Im Hof des Heidelberger
Schlosses, sollen demnächst unter Mitwirkung der Jugend -
verbände Freilichlspiele veranstaltet werden . Es werden
Hebbels „Nibelungen ", erster und zweiter Teil gegeben
werden .

** Kehl , 26 . Juni . Während eines Gewitters wurden
-,wei vor ein Fuhrwerk gesinnte Pferde scheu und gingen
du'ch . Hierbei wurde der Schlosser Karl Friedrich Junge !
überrarmt und überfahren und s» schwer verletzt , daß er
skarb -

** BMnserr , 26. Juni . Ein Nkrchendieb ist vv» der hie¬
sigen Polizsi in der Person des Ottmar Ullrich aus ' Beben -
Hausen hier dingfest gemacht worden . Ihm wiK der lttr -
cheneinbruch in Buchenbach bei Frei -burg zur vast gelegt .
Zwei seiner Helfershelfer , ein Franz Obergsell aus Schenk
kenzell und ein Tobias Schneider aus Schapbach, wurde «
ebenfalls verhaftet . Die wertvollen kirchlichen Geräte , konn¬
ten in Nürnberg aufgefunden werden . Das Kleeblatt hat
noch mehrere andere Kirchendiebstähle und sonstige Gir»-
bruchdiebstähle aus dem Gewissen .

*2 Möhrenbach b . Villinqen , 26 Juni . Mn schweres
Sprengunglück hat sich beim Ban des Kraftwerks in Linach»
tal ereignet . Einige Spreugschüsse waren zu früh losso --
gangen , so daß sich drei Arbeiter nicht mehr rechtzeitig in -
Sicherheit bringen konnten . Der 26jährige Arbeiter Wil¬
helm Siern aus dem Amt Wolsach siarb an den erlittenen !
Verlegungen , während die beiden andern in Lebensgefahr
schweben -

- * Brennet b . Sückingen , 26. Juni . Hier fand unter
h reicher Beteiligung der interessierten Gemeinden eine -

öffentliche Besprechung des geplanten Rheinkraftwerks Nic -
serjchwörstadt statt - Mrektvr Haas von den Lnaftüberkra - ,
gungswerken Riheinsekden erläutert -' " n Hand der Ent - -
-vr- rfe die Geschichte , die wafferwirtschustkichen u . technische«
Grundlagen , sowie die wirtschaftliche Bedeutung des ge --
roarttgen Unternehmens für die nähere und weitere Um¬
gebung . Hunderttausend PferdekrLfte sollen dnrichnlttlich
üurch vier riesige Turbinen gewonnen werden . Die Bau¬
zeit wird auf 5 Jahre geschätzt, ' die Baukosten werden je
auch dem Stand der Valuta 1—2 Milliarden Mark betrage «,
an der Aussprache äußerte Freiherr von Schönau -Ober -
Ichworstadt den Wunsch, es möchte mit Rücksicht auf den
schwankenden Geldwert vorläufig keine Frist für die Er» .
lchaSignngsforöeruwge « gestellt , sondern die tatsächliche Be¬
anspruchung durch das Kraftwerk ssEr -artet werden . Irr
«eurer Antwort erklärte Tr . Haas r '-ne Lgemcine Rechts-
verw chrnng für ausreichend . In der ganzen Bersamnch
lung sowie in den vorgebrachten Wünsche« und Anregrrn »
gen, fand , der gefamle Pia » eine günstige und förderlichst
Beurteilung .

tagsgeschehen, das Mittelmatz und was sonst uns Erdenbürgern
noch anhängt , hinaus ? Was über seine staatSmämüsche Be¬
fähigung , seine fachmännischen Qualitäten rühmlich gesagt wird ,
>>'t nicht das , was Walter Rathenau in seinem Parte : - uns

so besonders hat schätzen" slic " .

A«S Stadt und BsM .
Eie TrarterkrmvgeSiwg sür Pv . Rathenau.
- n Dur lach , 23 . Juni . Die von der demokratischen , sozial-

demokratischen und Zentrumspartei Durlachs veranstaltete Kund¬
gebung «um Zeichen der Trauer über die Mordtat au Minister
Dr . Rathenau fand gestern abend m der Festhalle starr.

Die Musikkapelle des hiesigen Jnstrumrntalmusikvereins unter
Kapellmeister Jrrgang leit«te die Feier mit den Wehmut bringen¬
den Klängen deS Chopm'scheu Trauermarsches ein , welchem das
Vorspiel aus Wagners Loyengrin folgte.

Hierauf ergriff Herr Staatsrat Schön zur Würdigung
des verdienstvollen Toten und zur besonderen Kennzeichnung der
Atmosphäre , aus der heraus eine solche vernichte Tat geschehen
konnte , das Wort und führte ungefähr folgendes au2 : Wir kennen
ans der Geschichte den politischen Mord . Wir wissen , wie die
Mordtaten eingeschätzi wurden .

'
Politische Mörder fanden sich

auch im alten Regime , doch wie ganz anders sind jene Taten zu
beurteilen wie diejenigen von heute. Dort waren es einzelne Fa¬
natiker , die sich greifen ließen und ihr Tun aus politischen Mo¬
tiven heraus Zu rechtfertigen suchten , diese Mörder waren auch
ihrer Bildung nach anders zu werten . Und heute ! Wir kennen
die Mörder nicht , die Walter Rathenau zusammenschvssen wie
ein unnützes Tier . Wir wissen , dap diese Mörder Vorarbeiter
und Schützer haben , die über reiche Geldmittel verfügen

' und so
die Nachforschungen Zu vereiteln wissen . Der Mord galt nicht
nur der Person , sondern dem Staate und der Weimarer und
auch unserer badischen Verfassung, er gilt der deutschen Republik
und auch dem badischen Freistaat .

Wir erinnern uns noch der Tat auf Scheidemann, noch ist
die Mordtat an Erzbcxger nicht gerächt , noch nicht Garreiß ge¬
sühnt. 2 Sozialisten , 1 Zentrumsmann und 1 Demokrat sind der
Lehme zum Opfer gewählt worden . Nur verantwortungsfreudigen
Männern , Männern , die an der Spitze standen, galt die Mord¬
waffe . Spott und Hohn können als politische Waffe verstanden
werden , waS sich an Walter Rathenau zugetragen hat, zeugt von
Vertiertheit der Gesinnung.

Ideelle und materielle Unterstützung wird diesen Meuchel¬
mördern zuteil von Leuten , die Helfer sind , um die Mörder der
gerechten Justiz zu entziehen . Wir denken , datz jeder deutsche
Mitmensch helfen muß und sollte , um es der Justiz zu ermög¬
lichen , die Mörser zu ergreifen . Wer war Waller Rathenau ?
Er war SchriftstellerIngenieur und Chemiker , sein Vater der
Begründer der A . E . G . , dem er in der Führung des Welt -
unternehmens folgte . Trotzdem war er mit allen schönen Künsten
defatzt , ihm war Europa durch seine Reisen bekannt und er be¬
herrschte die europäischen Sprachen . Rathenau drängte sich nicht
Zu dem Amte , sein Maß Arbeit war von Anfang an gerüttelt
voll. Er wurde gerufen , um in der Not die zerrissenen und zer¬
schnittenen Fäden mit der Welt wieder aufzunehmen, die Worte
hinüber und herüber wieder gehen zu lassen im Rate der Völker.
Sein Ziel war Versöhnung . Da ihm angesichtsder noch anhaltenden
Verblendung der Völker dies nicht gelang , suchte er mit Erfolg
unseren Hauptfeind , Frankreich , vor aller Welt ins Unrecht zu
setzen. Sein Todesopfer wird vielleicht noch mehrere Früchte
zeitigen . Die Schüsse auf Walter Rathenau haben gezeigt , datz
es mit der von Frankreich der deurschen Republik gegenüber be¬
triebenen blinden Politik nicht so weiter gehen kann . Wäre dies
eine Frucht , so würde dieser Patriot noch weit über den Tod
hinaus wirken. Was hebt aber Walter Rathenau über das All¬

ist nicht das , was Walter Rathenau in seinem Parte : - uns
Freundeskreise so

'
besonders hat schätzen lassen , es war seme

glühende Vaterlandsliebe . Er hätte besser tun können und an
der Spitze des A . E . G . Weltunternehmens , von der beschau¬
lichen Höhe des"

ruhigen Lebens die Well zu besehen . Das Herab -
steigen in das pflichtvolle , nicht umworbene Amt in dieser un¬
glücklichen Zeit , das Selbstlose , das ist das Ehrende , das seine
demokratischen Freunde ihm nachruhmen . au unvergleichlicher
vaterländischer Gesinnung . Es ist gewiß keine Phrase , was er
leistete und noch leisten konnte, was er anbahnte , kann nicht,er¬
setzt werden . Selbst ein Ausländer , Llohd George , hat chm
ehrende Worte gewidmet und wir dürfen glauben , datz das Lob
aus Feindesland den Toten nicht entehrt .

Er war der Politiker , an Europas Geschick erfolgreich mit-
zuarbeiten Und wie so unterschiedlich wurde draußen im Reiche
die Tat aufgcfaßt . Die Mehrheit des deutschen Volkes steht im Geiste
voll Abscheu über das Geschehnis der Mordtat au der Bayre
des Toten . Kleine bestimmte Kreise nur vermag Geoankenver-
wirrung und Verhetzung über die Tat froh zu stimmen . Wir
verachten Sen Menschen , der den Freund verrät , Judas bleibt
für uns verachtungswürdig , Epyialtes trifft unsere Mißachtung
als typischer Mörder aus dem Hinterhalte . Zu keiner Zeit waren
Meuchelmörder Gegenstand der Achtung und Wertschätzung. Dre
Person Rathenau 's war uns lieb , er ist dahin , an seine Stelle
tritt ein anderer . Er muß ersetz: werden.

Betrüblich bleibt , daß in gewissen Kreisen eine Atmosphäre
besteht, die glauben läßt , sie seien die Vollstrecker des Rechts , die
qlaubeu einen Menschen hingemordet zu haben im Interesse des
Vaterlandes !

Was müssen wir gegen diese Auffassung tun , um diese
Atmosphäre zu ersticken ? Zuerst stak diese giftige Auffassung in
kleinen Anfängen . Jetzt wagen es die Kreise schon die Reichs -
Vertreter, die Hoheftszeicheu und Embleme des neuen Staates
herabzureißen und zu besudeln. Das demokratische Burgertum
hatte dieser Atmosphäre zu begegnen. Es ist jetzt kaum ein
Wort zu schlecht und zu gemein, um uns , die wir zu jener Zeit ,
da die Staatszügel auf dem Boden schleiften , zum deutschen Volk
und Vaterland uns bewußt bekannten, zu verunglimpfen Und un¬
verantwortliche , an sich ungefährliche Schwätzer verbreiten diese
oft unverstandenen Schmähungen . Sie gelten nicht der Person ,
sie suchen die Republik , den Freistaat zu untergraben . Wir
haben zwar im Süden für diese Vergiftung , wie wir ne mi
anderen Ländern sehen und sahen kein Verständnis . Hier haben
wir auch nicht in solchem Maße den Rassenkampf. Hauptmakel
Rathencur's war in gewissen Kreisen , daß er Jude war . Ge¬
danken der Menschlichkeit, die Rathenau eigen waren , laßen stch
nicht durch Phrasen verdunkeln . Er war weit entfernt vom
Raffen - , Klassen- und Massenhatz. Obwohl reich und Groß¬
industrieller war er Sei Bestimmung der Wirtschaftsform für dre
Umbildung . Deutsche Arbeiter beklagen in ihm den sozialen
Unternehmer , den sozialen JMistriemarm . Seine soziale,Be¬
tätigung im größeren Dienste des Vaterlandes wurde ihm
zum Todesanlaß , durch feiger Mörderhand mußte er sterben. Alle
diejenigen Lager sind intellektuelle Urheber des Mordes und
tragen Verantwortung , die seit jenen Tagen unser Volk höhnen
und uns als vaterlandslose Gesellen bezeichnen , die wir für das
Volk und durch das Volk des deutschen Vaterlandes Wohl er¬
streben. Wir wollen nicht und nimmer vergessen , daß wir Testa¬
mentsvollstrecker Dr .. Rathenaus sein wollen und sind . In Schule
und Staat müssen wir dahin kommen , datz solche rohen Taten
und Gefühlsäußerungen wie in Nürnberg , Karlsruhe und Donam
eschingen unmöglich sind . Wir müssen dafür Sorge tragen , dap
die wüsten Hetzen und Verhetzungen, die ohne Zweifel zu diesen
Taten geführt haben , unterbunden werden. Es ist unglaublich
und zeigt die Verwirrung im richtigen Lichte , wenn unter das
Telegramm einer deutschen ' Zeitung in München , das die Er¬
mordung Ratbenau 's - anzeigt , von fremder Hand geschrieben
wurde : Noch lebt Wirth und Scheidemann . Hebbel mahnt uns : -
Vergiß nicht deine Toten .

Wir dürfen diesen Mann nickst vergessen , sein Tod mutz uns
veranlassen zum offenen Bekenntnisse zur freien deutschen Repu¬
blik . Jeder hat seine Aufgabe . Und wenn die Besserung in der
Gesinnung sich vollzöge , dann wäre dies eine zweite herrliche
Frucht , ich denke an das offene verantwortungsfreudige Bekennt¬
nis zum Freistaat , an das Hinaufführen zu bessere!: deutschen
Zetten . Dieses Ziel hat im Sinne Rathenau 's das deutsche Bott
auf der vaterländischen Grundlage zu einigen.

Der Redner schloß nach einigen treffenden Bemerkungen über
die Geheimbünde in deren geheimen Konventikeln solche Mord¬
taten ausgcbcütet werden und die systematisch betriebene Hes -
arbeit mit einem Hoch auf den deutschen Staat . Die Instrumental -
Musikkapelle beschloß die erhebende Gedächtnisfeier mit der mit
großem Geschick gespielten Ouvertüre aus Wagners Rienzi .

Dur lach , 28. Juni . Wie alljährlich veranstaltet auch
dieses Jahr der kalh . Frauenbund an Prter und Paul , den 29.
Juni emen Elternabend . Der Besuch der Elternabende in den
vergangenen Jahren zeigte , wie gerne am Pairozinimrisftst
unserer Kirche, unsere Mitglieder und alle Katholiken zu einem
gemütlichen Abend sich zusammeusinden. Der Besuch des dies¬
jährigen Elternabends wird allen Besuchern schöne Stunden
bringen . (Näheres im Inserat ) .

N " io « -T «>-ee.ter Heute und morgen ein Stuart Webbs -
Tetektiv - Abenteurer - Film , betitelt : „George Bully "

, mit der
Hauptdarsteller !» Stella Hars in 6 Akten voll erster Tricks und

-h) Durlach , 26. Juni . ( Bolksschauspiel Oetig -
hcim .) Gestern fand im Oetigheuner Volksschauspiel die erste
diesjährige Aufführung statt ; es wurde das biblisch? Spiel „Jo¬
sef und seine Brüder " von S . Wieser zur Aufführung ge¬
bracht. Das Spiel war eine Glanzleistung allerersten Ranges ,
wus durch den reichlichen Applaus des begeistert dankbaren Pu¬
blikums belohnt wurde . Da war es auch kein Wunder , datz das
Haus vollständig ausverkauft war und nur schwer noch höchstens
ein Stehplatz erhältlich war . Die Szenerie dieses neuen Schau¬
spiels ist durch außerordentlich glückliche Verbindung von Natur
und Kunst zu einem prachtvollen Gesamtbild ausgebaut . Die
glückliche Lage der Oetigheimer Naturbühne kam dann dem dies¬
jährigen Szeueriebilde vortrefflich zu statten , weshalb auch das
Vorspiel leicht linksseitig in dre Landschaft von Kanaan und das
Hauptsiüü in das ägyptische Memphis mit seinen Tempern, Pa¬
lästen und hängerMn Gärten gruppiert werden konnte und von
dem mächtigen Palaste des Pharao mit seinen prächtig bemalten
Säulenhallen beherrscht wird . Die Musik- und Ge,ang -Emlagen
waren künstlerisch hochstehende Leistungen , welche den Zuhörern
eine Fülle von Genuß boten . Großartig,ange,prochen haben „ins¬
besondere die farbenprächtigen Reigentänze , welche muer künst¬
lerischer Leitung wertvolle Kulturbilder darstellen. Wa » die Lei¬
stungen der einzelnen Spieler anlangt , so ist es schwer die emen
als die glanzvollsten zu preisen , ohne Gefahr zu taufen , d:e an¬
dern nicht minder hochstehenden zu beleidigen , es waren durch¬
weg allererste Kunstleisiungen . Großartig augewgw Massen- uno

Besuchern des Spieles als aupergewühnlich billige bezeichnet
wurden . Am Donnerstag . 29. Jum (Peter und Paul ) , , owie am
Mittwoch 5. Juli finden ebenfalls Spiele statt , für welche .nn
Vorverkäufe sehr gute Karten vorhanden find , ,ur ersteres Spul ,
am 29 . Juni , sollen , wie bestimmt vcrlüu .et , auch Karlsruher
Solintagskartrn erhältlich sein. Die Zayrgelegenhett ist Zehr
günstig. Kartenbestellungen und event. Svnderzuge für Schulen
und Vereine wollen rechtzeitig beim Vorverkauf angeuleldet werden.

lprstc Paul . Der 29 . Juni zählt zu Yen
sogenannt

' '
gerlichen Feiertagen , er ist dem Andenken

der beid -'n Apostel fürsten Petrus und Paulus gewidmet ,
die nach der kürchlichen Ueberlieserung an ein und dem¬
selben Tage , sm 29 . Juni , 64 den Märtyrertod erlitten
haben . Petrus soll seinem Wunsche gemäß mit dem Kops
abwärts gekreuzigt und Paulus mit dem Schwerte hinge-
richtet worden sein . Weil nur diese Zeit die Kirschen ge¬
pflückt werden , führt der Tag im Volksmund die Bezeich¬
nung Kirschenpeter . Das Jahr hat seinen Höhepunkt
erreicht. Nach dem Stand der Getreidefelder beurteilt
der Landmann am Peter - und Paulstag den Beginn der
Ernte , allgemein heißt es : Peter und Paul brechen dem
Korn die Wurzel , nach 14 Tagen brechen wir es ganz ,
ab . Bekanntlich steigen die Temperaturen im Juli noch
höher als im Juni , daher der Spruch : Peter und Paul
vermehren die Hitze. Gut ist es , wenn der Tag heiteres
Wetter bringt . Schön zu Paul , füllt Taschen und Maul .
— Regen an Peter und Paul , wird die Weinernte faul .
Ununterbrochenes heißes Wetter vom Petri - bis zum
Laurentiustag lautet nach dem Vvlrsspruch auf einen
langen und harten Winter : Ist es von Petrus bis Lau¬
rentius heiß , dann bleibts im Winter lange weiß .

Bilanz nach 3 Jahren.
Einige Zahlen zum 28 . Juni .

Am dritten Jahrestag der .Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrags werden im deutschen Volk überall die
Gefühle tiefer Trauer und heißen Schmerzes über das
harte Schicksal zum Ausdruck kommen, das dieses Para¬
graphenwerk auf Jahrzehnte hinaus über uns verhängen
will . Nein stimmungsmäßige Kundgebungen allein ge¬
nügen aber nicht , um politische Wirkungen zu erzielen .
Klar und nüchtern müssen wir uns Rechenschaft geben
von den Wirkungen des Versailler Vertrags , wenn wir
an der ^ . - Möglichkeit eines Wiederaufstieges noch
nicht verzweifeln , sondern die verbliebenen Kräfte auf ihre
Tragfähigkeit gewissenhaft prüfen wollen . Darum seien
hier einige trockene Zahlen ohne jeden erläuternden
Zusatz zusammengestellt ; sie geben einen kleinen Ueber-
blick über die wichtigsten Vertragsbestimmungen und
-Wirkungen.

Deutschland verliert :
lieber 70 OM gftär mit 66,5 Mill . Einwohnern .

(Außerdem sind auf 5 — 15 Jahre besetzt : 32 OOS
. glrin, 6,5 Mill . Einw . Besatzungskvsten bisher

über 5,5 Milld . Goldmark , 14 Milld . .Papier¬
mark) . Seine Kolonien , fast 3 Millionen gftm mit

' über 12 Mill . Einw . Alle Auslandsguthaben mit
mehr als 20 Milliarden Goldmark . Alle Handels¬
schiffe über 1600 Tonnen . Die Hälfte seiner Hoch¬
öfen , s/4 seiner Eisenerzeugung , .Vr seiner Kohlen¬
förderung , i/g seiner Ernte .

. Deutschland lieferte :
lieber 30 Millionen Tonnen Kohle .

. Heber stp Million Kg . Chemikalien und Arzneimrttek.
lieber 17 Millionen Kg . Farbstoffe .
Hunderttausende von Pferden , Rindern , Schafen und

Geflügel .
Biele Millionen Festmeter Nutzholz,
lieber 225 OM Güterwagen , 7500 Lokomotiven ,

40 OM Tonnen Flußschiffe .
Deutschland soll zahlen :

132 Milliarden Goldmark , dazu Zinsen und Ab¬
schreibung - - 287 Milliarden Goldmark . (Frank¬
reichs Nationalvermögen 1913 : 28 ? Milld .Frank .)

Im Reichshaushalt 1922 sind zur Erfüllung des
Vertrags -eingesetzt : 192 Milliarden Papiermark .
Die jährlichen Besatzungskosten (562 Mill . Frs . und

2 Mill . Pfund ) .
Deutschland zerstörte :

Heber 13 OM Flugzeuge , 24 OM Motoren , MO Flug -
Hallen . lieber 6 Millionen Gewehre , über 50000
Geschütze . Seine Festungsanlagen bis 50 Klm . östl.
des Rheins . Helgolands Hafen - und Fesüme - an-
lagen (78 Mill . Mark ) .

"

Und trotzdem zerfleischen Bruderhah und Parteihader
das deutsche Volk !

Vermischtes.
Amerika in der Ostsee.

^ ^ Elkanische Kapitalisten (uuited states and Bali
wmmers Co .) habeist wie wir aus Riga erfahren , Lei
Mrö ein Angebot auf eine 60jährige Pachtung des L
sauer Krregsyafens , sowie der Eisenbahnlinie Libar
MrLau-Kreuzburg ° bis zur russischen Grenze gemacht. S
wollen den Kriegshafen in einen Freihafen umbaue
und seine Werkstätten in Pacht nehmen . Des weitere
planen sie unter lettischer Beteiligung die Pachtung dk
wssischen bis Moskau führenden Bahnstrecke, sowie di
Errichtung einer Schifffahrtslinie

'
Newyork ^- Libau

Sollte das Riefenprojekt , dem die lettländische Regierun
sympathisch gegenübersteht , realisiert werden , so würd
das für den europäischen Handel die Amerikanisiert ! !, ,
des wichtigsten Zufuhrweges nach Rußland bedeute,
und Lettland damit amerikanischer Umschlagsplatz fü
den Handelsverkehr werden , eine Tatsache , die die Wirt
jchastlichen Interessen Deutschlands aufs lebhafteste be
rühren müßte , zumal für den deutschen Warenverkehr
nach dem Osten gerade diese Linie dis wichtigste ist. Lett
land , dem die Mittel natürlich fehlen , um sich an einen
solchen gewaltigen Unternehmen zu beteiligen , bosft au
diesem Wege eine größere amerikanische Anleihe zu er
halten und — woraus es bisher vergeblich gewartet ha— von Amerrra auch de jure anerkannt zu werden

Rächt,zs « e , »t Berlin . Der kleine Moritz bittet eine
^ übergehenden Herrn , dort an der Nachtglocke z

ihn . Gern kommt der Her
aber ruft Moritz dem Herrn zi

^ er schnell aus , sonst kommt der Po ,
tt« und verhaut Ihnen !"

/



Aekarmlmachuug.
Schweizerische Goldhhpolheken betr

Die zahlreiche« und in letzter Zeit sich Hausen-
deq Klage « ans den Kreisen derjenigen dentschr«
Grundstücksbesitzer , deren Grnsdstücke Nit Gold -
hhpothekeN beiastet sind, die unter das Dentsch-
Sckweizerische Abkommen nom 6 Dezember 19L0
fallen , haben die Reichsreoiernng v-raniaßt , Er¬
wägungen anznstelle» , ob nicht diesen Schuldnern
in besonders ungünstig gelagerten Fällen eine
Unterstütz »«!? irgend welcher Art gewährt wer¬
de« müsse . Bevor jedoch in dieser Beziehung
bindende Entschlüsse gefaßt werden , ist es er¬
forderlich . eine« Ueveiblick darüber z « gewinnen ,
welchen Umiana die :e Verpflichtungen Hecken ,
nnd welche Kreise davon betroffen weiden Es
ist daher notwendig , daß die betreffenden Gols -
hhpsLhekknschuldner nähere Angabe « über ihre
Grundstücke , deren Belastung und über ihre
finanzielle Lage machen Diese Angaben sind
durch Aulfüllnng eines Fragebogens zu machen ,
der einheitlich für alle Beteiligte » ausgestellt
worden ist

Ich fordere die in meinem Drenstbezirk wohn¬
haften Schweizer Goldbtzvothekenschulbver hier¬
mit auf , mir turne « 1 Woche ihre » Namen und
Adresse anmzeigc », damit ich ihnen den Frage¬
bogen znsenden kann.

Karlsruhe , den l6 . Jnni 1922 .
Der Laaveskommissär ,

der
ms

g» MtM« Mk
Die von der Stadt »nter Zngrnndelegnng

Richtlinien des Badischen Ardeitsrmnitzcriu
eingerichtete Klrinrentnersürsorge hat bisher lei
der den gewüZschtrx Erfolg , zur Behebung oder
Linder -eng der Notlage der Kleinrentner öeizn-

, .
tragen , nicht gehabt , da die Kleiuremuer vonj ^ . _

" . .. i
dieser gürsorgeeinrichrung b : s jetzt nur in sehr
geringem Maße Gebrauch gewacht haben In¬
zwischen har das Reich zur DurchsLhrvng der
Kleinrentnersürsorge ans breiterer Grundlage
560 Millionen Mark ( gegen 100 Millionen
Mark tm Vorjahr ) bereirgestellt umrr der Bor -
anesctznng, daß d e Länder und Gemeinde « zu¬
sammen nochmals den doppelte « Betrag auf -
bringe « , soöatz also im Ganz ? » 1,5 Milliarde «
für de« angegebenen Zweck znr Verfügung stehe «.
Hiervon lallen ans Bade« rund l7,ü Millionen
Unter Hinznrechnnug des vom Staat und de«
Gemeinden aufzubri-genden doppelten Betrags
von 35 Millionen Mk ergäre sich für Baden
eine Gesamtsumme von 52,5 Millionen Mk. Mit
diesen Mitteln wird es immerhin möglich sein,
die wirtschaftliche Notlage der Kleinrentner wenn
anch nicht zu behebe« , so doch in fühlbarem
Maße z« linder « Voraussetzung ist dabei natür¬
lich. daß d e Kleinrentner ihre Anträge ans Ge»
Währung einer Unterstützung ans Mitteln der
Kleinrerrtnersürsorge möglichst bald bei den städ¬
tischen Fürsnrgeämtern einreiche« Gegenüber
etwaigen Bedenke « ans Kreisen der Klein¬
rentner mutz ausdrücklich herpsrgehoben
werden , dstz es sich bei der Durchführung
de « Kieinrentaerfürsvrge keineswegs « m
eine ArmenuutsrftÄtzun « handelt , daß e8 viel¬
wehr eine soziale Verpflichtung des Reichs »
der Länder sowie der Gemeinde « iS , de «
Kleinrentnern , die durch die Veränderung
»er wirtschaftliche « Verhältnisse ohne ihr
verschulden in eine Notlage gerate « find .
Hilft z« bringe « ES hat daher jeder Klein¬
rentner , der sich in einer solchen Notlage
»efiudet , eine « moralischen Anspruch aus
UurerAütznng

Nachstehend gebe ich nochmals die vom Ar -
beitsminifterinm ansgestellten Grnndsätze für die
de» KleinrentnernjngewShrenden Unterstützungen
bekannt :

Bei der Bearbeitung jedes Antrages ist z«
prüfe » , ob die wirtschaftliche Gesamtlage des
Antragstellers eine laufende Unterstützung erfor¬
derlich macht oder ob die bestehende Notlage
durch einmalige Beihilfen behoben werden kann

Die Gewährung lausender Unterstütz « » «
setzt vorans , daß der Rentner in bindender Weise
Über die Heranziehung seines Kapitals znr Be¬
streitung seines Lebensunterhalts verfügt hat
Die Voraussetzung ist als ersüüt z« betrachten ,
wenn der Rentner sein Kapital »n mindestens

des Betrages bei einer Alters - oder Leib-
rentenverstchernug « «bezahlt hat Die bezogene
Rente wird in das Jahreseinkommen eingerechnet -
Zu diesem Jahreseinkommen können im Bedarfs¬
fall lausende Zuschüsse gewahrt werden

Hat der Rentner eine Altersversicherung nicht ,
oder nur mit einem geringeren Teil als * s seines
Vermögens eingegange » nnd stellt er den An¬
trag ans laufende Unterstützung , so übernimmt
die Gemeinde die Verwaltung des Vermögens
nnd gewährt Darlehen gegen Verpfandung der
verwalteten Wertpapiere . Für diese Berein -
barnng gilt folgendes :

») der Rentner kan« auf Wunsch cki» des vor¬
handenen Vermögens , mindestens aber 1500
Mark zu eigener freier Verfügung zurück-
behalten ,

d) er bleibt im Genuß der Zinse » des Gesamt -
kapitals ,

e) er stellt gemeinsam mit dem Vertreter des
Fürsorgeamts jährlich eine» Haushalts plan
ans . ans dem hervorgeht , bis zu welcher
Höhe die für den Lebensunterhalt nicht zu¬
reichenden Einkünfte im Lause des Jahres
ansgesüllt werde » sollen

Die Auffüllung erfolgt dnrch
zinsfreie Darlehen ,
laufende Zuschüsse,
wobei die lausende « Zuschüsse i « der
Regel die Hälfte des gewährte « Dar¬
lehens nicht übersteige « dürft « .

S) Am Schluß des Jahres werde « die Darlehen
am verpfändete « Vermöge « abgeschrieben
nnd dem Besitzer Rechnung abgelegt . Knrs -
gewinn und Berlnft trägt der Rentner

Bei der endgültige » Abrechnung wird das
Vermögen nach dem Kurswert des Tages

«) Jst b? im
*

Tode
^

des Rentners noch Ver -
moge« vorhanden , so wird dieses nach er-
lMter ? ^ Ech«»ng seinen Erben in vollerLöhe ansbezahlt .

^ 3ft das verpfändete Vermöge « vor dem Todedes Rentners anfgezehrt , so tritt für denwerteren Unterhalt die allgemeine Fürsorgeein Sie soll de« Rentner ei « ange »
messeneS Eristenzminimnm sicher« , das

noch billige « Ermesse « des Gemeinde -
snrsorgeamts unter Berücksichtigung deS
««deren BolkSkreisc « zugesicherre « Exi -
stenzmittimums , sowie des bisherige «
durchschnittlichen Jahresverbrauchs des
unterstützten ReutnerS anzusetzen ist .

x) Zu Lasten der Kleinrentnersürsorge lause « die
Zinsen der zinsfrei gewährte « Darlehen , so¬
wie die neben den Darlehen oder der Alters¬
rente gewährten lausende » Zuschüsse.

Außerdem sind einmalige Beihilfen in
besonderen Notfällen — Krankheit » Todes¬
fälle Angehöriger oder dergleichen — bis
znr Höhe von 1600 Mk . im Einzelfalle zn-
lässig

Die der Vermögensverpfändnng seitens der
Kleinrentner entgrgenaebrachte Avneignng , die
hier u- d da mit dem Hinweis darauf begründet
wird , daß der Kleinrentner sich ans diesem Wege
auch außerhalb der Kleinrentnersürsorge laufende
Mittel etwa dnrch Jna «spruchn«hme vo« Banke »
oder sonstigen Kreditanstalten für seinen Levrns -
unecrhell verschaffen könne, dürste nicht berechtigt
sein, da erstens die Darlehen gegen Verpfändung
des Vermögens zinsfrei gegeben werde « , zweitens
die RückzahiLNgsverpflichtsnq erst für die Erben
eimrrtt nnd drittens der Darlehensnehmer be¬
rechtig / ist, -/,» des Vermögens , mindestens aber
1500 Mk znr freien Verfügung zu behalte ».
Vor allem aber muß berücksichtigtwerde « , daß die
Klein '-entnerfüissrfle zu diesen zinsfreien Dar¬
lehe« eine « Zuschuß aus Reichs , Staats - und
GeNeindemittel » in Höhe des halben Betrags
des aufgenommenen Dmlcheus ohne Rück.zah-
lnnLsmrpfl chtung gewährt . Das städt . Für -
stvPeamt wird im Benehmen mit dem K -ein-
reiftner , der die Unterstützung aus der Klein
rentnrrsürso ge in Anspruch nimmt , einen Haus -
haitrpla » onsstrllen , aus dem hervorseht , bis zu
welcher Höhe die für de« Lebensunterhalt nicht
zureichende « Einkünfte im Lause des Jahres aus

der Kleinrentnersürsorge aufgesüllt
werde « sollen , wobei zu beachte» ist, daß « och de»
derzeitigen Richtlinien des ArbeitsMinisteriums
das Gesamteinkomwen des Kleinrentners ein¬
schließlich des Darlehens und Zuschuffes ans
der Klernrentveriürsorge , deren Erhöhung
übriges « bevorsteht , »icht übersteige « darf
Nähere Auskunft hierüber erteilt das städt . Für -
sorgeamt .

Die Klemrentnerfürsorge ist weiterhin in der
Lage , gegebenenfalls Unterstützung d« rch freie
ärztliche Behandlung und Arznellieferuvg , sowie
dnrch «« entgeltliche Aufnahme i» das städt .
Krankenhaus zu gewähren Auch kann das Für -
sorgeamt um Zuweisung vo» Brennmaterial
ang -gauue « werden

D °e Stadtverwaltung , die sich der wirtschaft¬
lichen Notlage der Kleinrentner voll und aanz
bewnßt ist und es andererseits als eine wichtige
soziale Ausgabe betrachtet , de« Kleinrentnern
nach Möglichkeit zu helfen , richtet wiederholt an
die in Betracht kommende Personen die dringende
Aussordrrnng , sich unverzüglich vrrtranrnsvoll
an das städt Fürsorgeawt zu wenden , damit
festgrkellt werde » kann , ob. in welchem Umsang
und in welcher Art ein« Unterstütz «»« gewährt
werde « kann

Duh : lach , den 20. Juni 1922 .
Dtzr Bürger Meister .

M xn»rM-«

Peter v »>d Paul . Donnerstag , 29 Jnni ,
abends 8 Uhr , im Saale znr „Blume "

Gtternavend.
Bortrag von Fra « Klar « Siebert : „Die
christliche Familie in den Strömungen
- er heutigen Zeit "

daran anschließend : Musik - , Gedicht uud Gesangs »
Vorträge

Die Mitglieder nebst Angehörigen , sowie alle
Katholiken sind herzlickst eingelade « .

Der Borstand

MM '
NM .

'
Infolge fortwährender Steigerung sämtlicher

Lebens - und Bedarfsartikel sowie Lohne sind wir
gezwungen unsere BediennngsPreise mit sosor-
tiger Wirkung wie folgt zn erhöhen :

Herren - Bediennns:
Rasiere « . 6 —
Haarschsteiden , kurz . . . . 20 —

„ halblaug . 25 —
Kinderhaarschueidr « , kurz 8 — ,

. halblang 12- 15 - >

Damenbediemmg .
Frisieren . . . SO —
Kopfwäschen . 30 —

Der Borstaud

Brautschleier
Brautkränze

Aumüller - Schleich,
Atelier sür mod . Damenpuh,
Dvrlach . Hsrrenstratze 8 .

Statt Karten .

VsrckSLgMg .
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verlust «
»useres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Alfred Rothmod
sprechen wir hiermit ««fern tiefge¬
fühlteste « Dank aus .

Dnrlach , den 28. Jnni 1922 .
M tcallerlckll Merblkbeneu.

Verloren ans der
Rittnertstraße dis znm
Nußbaum brauner
Kinderschuh Abznoed

Hanptstr 70 III .

MsWilWhW,
3—4 Zimmer , bis 1
August beziehbar , zu
kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe «nter
Nr 322 an den Verlag

Lmdwillschiisll . HeMoereii Imlich

Bekanntmachung.
Die auf Sonntag , den 11 . Juni ds . Js fest¬

gesetzte Besichtigung de» Versuch « » nnd Lehr ,
gnte » der Bad Lan - n»irtschaft »ka «n «n «r in
Forchhein » , welche wegen »«günstiger Wit¬
terung nuterbleiben mußte , findet bei günstiger
Witterung am s »« « tag , den 2 . Inli » nach »
mittag », statt Treffpnnkt nachmittags 3 Uhr
40 Min Bahnhof Forchheim

Zu dieser Veranstaltung sind unsere Vereins -
Mitglieder sowie deren Angehörige sreundlichst
eingelade «

An die Herren Bürgermeister der Landge -
meindrn richte« wir das freundliche Ersnche »,
unsere Beranstaitung in ortsüblicher Weise be¬
kannt - gebe« zu « ollen .

Dnrlach , den 27 Juni 1922
Die Direktion -:

Eduard Merto «

Chlliteloligllks 1250 MH.
Spkrmgfedermatratzen eigener Konstruktiv »

Repariere « v » d Umäudern vo»
:>: Patentröste « aller Art . : :

MtWengeWst K. llarlkorir
Kartsrvde , Gottesauerstraße SV.

Ms,ALS
Mit sofort bezieh
barer Wirtschaft mit
Jrrvsutar i « Karls¬
ruhe zu verkaufe «
U«ged «ut Nr 327
au de « Berkas

Möbliert ciufacheS
Zimmer

auf 1 Juli zu miete «
gesucht. Offerte « «nter
Nr 323 a« de « Verlag

Gebildet , jung Man «
sucht
MöNierteS Zimmer

wen» möglich mit Zen¬
tralheizung u«d Bad .
Angebote u»ter Nr 325
an de « Verlag .

Solider Arbeiter sucht
ei« wöbt Zimmer evtl
mit Kost, am liebsten bei
einer Kriegerwitwe .

A«gebste «nt . Nr 326
an de « Verlag

IW » Milchen
znr Mithilfe für Haus¬
arbeit sofort gesucht

Herrenftraßr 25

^ Bin «nter ^

V ^sL 422 D
" an das Telephonnetz angeschloffen. ^

V Svorx U
^ Metzgermeister, Amsliettstr . 15 —

SmiM-MMze «
«Mel zur Kisder- »»d

Kmilieiivfttgt
empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler-Drogerie

Zu Kausen gesucht
sämtliche Pupiere und Papier »

waren , Schreibwaren , Papier - « .
Hanfkordel .

Bemusterte Offerte an

s s
"

7 Mlsruhe .

Haser .Welschkvru .Welschkoru-
M . Weizeusmemehl,

Weizeukleie
empfiehlt in prima Qualitäten

Luäress Leiter , Lus A M.

Mechaniker
perfekt in allen borkommende » Repa¬
raturarbeite « (Näh - nnd Stopfmaschi¬
ne« ) für Danerstrllnng gesncht Beste
Empsehlnng ist Bedingung .

SMbrik Hsvs Iieffevbgcher,
SMlrht'Rheinhkseu .

Garbenbänder,
gefärbte , prima Qualität , mit rnndem Holz-
verschluß , » «v ftng , pro Hundert 120 Mk
Bestellnnge « sofort erbeten , ab 10 . J « ü Preis« « verbindlich .

Läoll Vsllder. GrS-WwW « ldstratze2

NiMSMWM
empfiehlt für alle Gelegenheiten

I ' Lkrkv m . d 8 . ,
Nau -ksnuks , Naismnsln . 14 s .

— Telesv « 5755 . —

VsIIapuriu
entfernt schuell Miteffer ,
SoWmersproffen,Pickeln
gibt dem AntlitzJngend -
frische « schützt vor früh
zeitigem Altern
UnM -AyMtkkMrlO

VILMSlll . !
bestes Vieli-8ti enpnlsei- ?exei>
lloZerieter bei lieren. Lad »-
^ev bsir K. Lsaer,14!er-I)r»x .

Niihmaschiue
wenn a«ch reparatur¬
bedürftig z» kaufen ge-
sucht Ang « . Nr 328
a« den Verlag

Zu verkaufen
2^2 jähriges Kohle « ,
schwarz - brannwallach ,
schön und kräftig gebaut ,flotter Gänger , Rasse¬
pferd . fehl« frei . Sei
Adolf Luwpp , Landwirt

Ettlingenweier
(Amt Ettlingen )

Schulentlassenes

Miidchei ,
sür leichte Hausarbeiten
sucht

Landwirtschaftsschnle
Augnstenberg .

Heilte

i . Wende Tq
Ein Detektiv -Abente—,des allgemein beliebt

8tusrtUeedk

sechs Akte
voll spaunesder Tri

und Sensation mit!
Stell« Ssrl

in der Hauptrolle .

GuterhalteneUlkeldWWdk
zu kanfeü gesucht Au¬
gebote «uter Nr 324 au
de« Verlag

Voranzeige:!
Ter große dreilkil . M

Mchter -NuMMfilai
MWlMI

Ausgesosimk« bri
AMMrrisr im veij
Wre Nit ersU

I !

'

Bei Wuudseiu
jeder Art Sriugt

Adler - Blllsm
am schnellst Linderung

Nur echt in der
Adler - Drogerie

E. Bauer.

AM -
0MIll

kaust mau sehr vorteil¬
haft (sogar Fahrt vo«
answärts lohnt sich) bei

Eugen Schuesser
ZllMch, HMptjtcsße 81

b Bahnhof.

lnM !
veräenvunäerbsr xestLrltu.
« ll-iselit mit vr . ölltisd »
Lvgvovasser , Ii -tbsr, bei :
lli-vst ö-usr , läler -vroxerie ,
ksiii V»xel , Oeotral-Vroxerie

Möbl. Zimmer
in schöner Lage an vsr
solid , geditd Herr «
od Dame zu vermiete «

Zu erfragen
Därrbachstraße 16 .

Zu onkailska
eine Glncke mit 15
Kücken; daselbst ein ei-
serner Gaswandtisch
abzugebe « . Z « erfragen

Somwvrspross«
slls kleekevim üesiotlt dl
tixt spurlos LrSm» „väll

lmben bei :
Lrost llsoer , lälsr -vroxl
kslll VoZsI, OeotkLl-vroxel

Käufer
n. Geschäfte vermitti
M . 8nfW . r « i! °
Herrenstr 38 Tel !

_ ttl

wgk«
llichts anderes nehme

Zu haben
Löwen -Upotheke

Wir liefern

Msche - Mstciu
anch

eillj. Leib- u Hl
BmlsS ' ll. Weitttkleit
»och billig , an sich Le»
anch gegen beqneme i

"
zahlnng .

Reichhalt Preisliste e
tis geg . 2Mk Rückpo

F. Owehus
Ne « mü «ster i . Hot

Schlenßberg 58.

Eine gnterhatrene
Bettstelle

mit Rost nnd Matra
nn » Kiaderbettstel
zn verkaufe »

Aue , Aslerstraße 10^

Slillg! l»gssjilsorke.
Unentgeltliche Be

tnngsftnnde für Sa
linge nnd Kinder bisz
vollendet . 6 Lebensjc
D« rloctz,Lttlingers
Vo« « e» »tag , 29 . In2 — 4 Nh « « aehniltt

Eoimge!. 8o:tkMeujl
Dnrlach : Donnerst «

29 . Jnni . abends 8 lll
Wochengottesdienft : .

Wolfhard. )
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